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Der GcscWstcr.
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

Kr . 138.
Erscheint wöchentlich 8mal und kostet
halbjährlich hier (ohne Trägerloh »),
1 M . 60 Psg ., für den Bezirk 2 M .s
außerhalb des Bezirks 2 Ä . 45 Pfg .j

Dienstag den 21. November.
Jnserationsgebühr für die 3jpaltige
Zeile aus gewöhnlicher Sckrift bei
einmaliger Einrückung 9 Pfg . , bei ^ OI V»

mehrmaliger je 6 Pfg.

Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Die Ortsvorsteher werden in Folge höherer Weisung auf¬

gefordert , nachstehende Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
2 . November 1876 , sowie die Verfügung K . Ministerien des

Innern und der Finanzen vom 11 . desselben Monats , 3mal ver¬
künden zu lassen . Die letztmalige Bekanntmachung hat gegen
Ende des Monats Januar 1877 zu geschehen.

Den 16 . November 1876.
K . Oberamt.
G n »tue  r.

Bekanntmachung , betreffend die Außerkurssetzung
der Zweithalerstücke und Eindrittelthalerstücke

deutschen Gepräges.
Auf Grund des Artikels 8 des Münzgesetzes vom 9.

Juli 1873 ( Reichsgesetzblatt S . 233 ) hat der Bnndesrath die
nachfolgenden Bestimmungen getroffen.

8 - i.
Die Zweilhaler - ( 3 ' /r Gulden - ) slücke und die Eindrittel-

thalerstücke deutschen Geprägs gelten vom 15 . November 1876
ab nicht ferner als gesetzliche Zahlungsmittel.

Es ist daher vom 15 November 1876 ab , außer den mit
der Einlösung beauftragten Kassen , Niemand verpflichtet , diese
Münzen in Zahlung zu nehmen.

8 2.
Die im Umlauf befindlichen Zweithaler - ( 3 ' f, Gulden -) und

Eindrittelthalerstücke dentfche » Gepräges werden in der Zeit vom
15 . 'November 1876 bis 15 . Februar 1877 von den durch die

Landesccntralbehörden zu bezeichnenden Landeskassen nach dem in
Art . 15 des Münzgesetzes vom 9 . Juli 1873 festgesetzten Werlh-
verhältnissen für Rechnung des deutschen Reichs sowohl in Zah¬
lung genommen , als auch gegen Reichs - oder Landesmünzen
umgewechselt.

Nach dem 15 . Februar 1877 werden die Zweithaler-
(3 ' /, Gulden ) und Eindrittelthalerstücke deutschen Gepräges auch
von diesen Kassen weder in Zahlung noch zur Umwechslung an¬

genommen.
8 - 3.

Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtausch (§ . 2)

findet auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen
Umlauf im Gewicht verringerte , imgleichen auf verfälschte Münz¬
stücke keine Anwendung.

Berlin,  den 2 . November 1876.
Der Reichskanzler.

In Vertretung:
H o f m a n n.

Verfügung der Ministerien des Innern und der
Finanzen , betreffend die Außerkurssetzung der
Zweithalerstücke und Cindrittelthalerstücke deut¬

schen Geprägs.
Unter Bezugnahme auf vorstehende im Reichsgesetzblatt

Seite 221 erschienene Bekanntmachung vom 2 . d . M . wird zur
allgemeinen Kenntniß gebracht , daß die in dieser Bekanntmachung
bezeichnten Münzen in der Zeit vom 15 . November d . I . bis
15 Februar 1877 noch von sämmtlichen Staatskassenstellen in

Zahlung angenommen werden , mit der Einlösung derselben gegen
Reichsmünzen in der angegebenen Zeit aber sämmtliche Staats-
Kameralämter des Landes beauftragt sind.

Auf die Doppelthaler österreichischen  Gepräges findet
die Bekanntmachung keine Anwendung,  indem dieselben nach
Maßgabe des Reichsgesetzes vom 20 . April 1874 ( Reichsgesetz¬
blatt Seile 35 ) auch fernerhin an Stelle aller Reichsmünzen als
Zahlungsmittel gelten.

Uebrigens sind die Kameralämler angewiesen , dieselben,
wo es gewünscht wird , auch zur Umwechslung anzunehmen.

Stuttgart,  den 11 . November 1876.
Sick . Nenner . I

An die OrtSvorsteher und Gemeinderäthe.
Die Anlegung der Wählerlisten für dir Wahl eines Reichs¬

tags -Abgeordneten betreffend.
Unter Beziehung aus den Erlaß K . Ministeriums des

Innern vom 10 . d. M . , Z . 8078 , Minist .-Amtsblatt Nr . 25,
S . 297 , werden die Gemeindebehörden unter Hinweisung auf die

Bestimmungen des Wahlgesetzes § 1— 3 und des Wahl -Regle¬
ments § . 1 , Reggsbl . 187l , Nr . 1 , hiedurch aufgesordert , die
Wählerlisten , wozu die nöthigen Formulare mit nächstem Boten
folgen werden , ohne Verzug in der vorgeschriebenen Form und in
alphabetischer Ordnung der Wahlberechtigten in doppelter Aus¬
fertigung anzulegen und das Geschehene längstens bis Samstag
den 25 . d . M . hieher anzuzeigcn.

In der Wählerliste für die Reichstagswahl ist das Alter
nach der Zahl der Jahre anzugeben, nicht der Geburtstag , wie
in der Wählerliste für den Landtags -Abgeordneten . Das 25.
Lebensjahr muß zurückgelegt sein

Es wird erwartet , daß sich die Ortsvorsteher mit dem
Wahlgesetz , dem Wahl -Reglement ( Reggsbl . 1871 Nr . 1) , sowie
mit der im Jahre 1871 vom K . Ministerium des Innern erlassenen
Belehrung ( Minift .-Amtsblatt Nr . 3 , S . 17 ) , genau bekannt
machen , und wird bemerkt , daß Berichte in der Abgeordneten-
Wahlsache , welcbe nicht rechtzeitig einkomme », sofort durch Wart-
bolcn werden abgeholt werden.

Nagold,  den 20 . November 1876.
K . Oberaatt . Güntner.

Einges endet.
WaS wollen die Deutsch -Eonservativen?
Man könnte diese Frage auch so stellen : Wo drückt uns

der Schuh ? Denn die Deutsch -Conscrvativen wollen im Grunde
nichts anderes als fürs erste ehrlich und ohne Ansehen der Person
untersuchen,  wo uns der Schuh drückt , fürs andere offen.
Niemand zu lieb und Niemand zu leid , sagen,  wo der Schaden
sitzt, sie wollen dann fürs dritte die geeigneten Mittel in Bewe¬
gung setzen, um dem Schaden abznhelfen . Man hat sie deßhalb
nach einander als reichsfeindlich , psäsfisch , junkerlich , reaktionär
verschrieen und verdammt . — Sie stehen treu und fest zum ge¬
einigten Reich und Manche von ihnen , zumal in Württemberg,
haben fürs Reich gearbeitet und sich drüber 'scheel ansehen lassen
zu einer Zeit , va viele , die heutzutage sich als die alleinigen
Pächter der Reichstreue geberden , noch sehr kühl und sehr vorsichtig
abseits standen ; sie wollen aber auch den einzelnen Gliedern des
Reichs ihr Recht und ihre Eigenart lassen — ist das reichsfeind¬
lich ? Sie wollen keine Kirchenherrschaft über den Staat , wie der
Pabst und seine Anhänger , aber sie wollen auch , daß die christ¬
lichen Grundlagen , auf denen unser Volksleben nun sei: tausend
Jahren ruht , erhalten und gestärkt werden : sie wollen,  daß na¬
mentlich unsere Jugend in der Schule auch fernerhin christlich
und nicht konfessionslos erzogen werde — ist das psäsfisch ? Sie
wollen , daß in der Gesetzgebung nicht mehr , wie in den letzten
Jahren blos das große Capital und der große Verkehr , sondern
auch der kleine Handwerker und der Landmann berücksichtigt werde
— ist das junkerlich ? — Sie wollen , daß anerkannte Mißgriffe,
welche in der Gesetzgebung der letzten Jahre gemacht worden sind,
wieder gründlich gut gemacht werden — ist das reaktionär ? —

Daß Nothstände , schreiende Nothstände unter uns vorhan¬
den sind , wer darf das leugnen , ohne zu lügen ? Man hat uns
von den Gesetzen , die durch den Einfluß der bisher herrschenden
Partei entstanden sind , goldene Berge , paradiesische Zustände
versprochen , — wo ist das Paradies ? Wo sind die goldenen
Berge ? —

Wohl verlangt auch die herrschende liberale Partei , daß
der Staat das Recht und die Wahrheit schütze gegen das Böse.
Aber der Fehler ist , daß sie den Staat erst dann will eingreifen
lassen , wenn das Böse sein Unheil angerichtet hat . Die konser¬
vativen dagegen sagen : Es ist Aufgabe der Obrigkeit , durch gute
Gesetze von vorne herein das Böse im Zaum zu halten , damit
es kein Unheil anrichten kann . Waß hilft es beispielsweise dem
Volk , wenn die deutschen Gerichte jetzt große Gründungsprozeffe
anfangen , nachdem die Gründer mit Hilfe des Actiengesetzcs und
der schrankenlosen Gewerbesreiheit das Volk um die drei Milliarden



Mark geplündert und betrogen haben ? Wer entschädigt unsere
Handwerker und Bauern für den unberechenbaren Schaden , den
die Actiengrnnbereien ihren Geschäften zugefügt haben?

Gewiss steckt ja in allen diesen sogenannten liberalen Gesetzen
ein Korn Wahrheit , aber diese Wahrheit kann nicht zur Wirkung
kommmrn wegen der beigemischten Jrrthümer . So ist auch die
Gewerbcireiheit eine schöne Sache und die Deutsch Conservaliven
sind von Herzen dafür , daß man den Gewerbebetrieb möglichst
erleichtern soll . Aber Alles hat doch seine Grenzen und die
schrankenlose Gewerbefreiheit , die wir haben , ist cigeiulich nicht
eine Freiheit für die Gewerbe , sondern eine Freiheit für die Leute,
die kein Gewerbe gelernt haben , aber doch alle möglichen Gewerbe
treiben möchten , um möglichst viel Geld zu verdienen . Ist die
Schanksreiheit ein Segen für uns geworden , oder ein Fluch?
Hat die Theaterfreiheil den sittlichen Bestand unseres Volkes ge¬
hoben oder geschädigt ? Sind unter dem Einfluß der seitherigen
Gewerbefreiheit die Waaren , die Lebensmittel , so , wie man uns
versprochen , billiger und besser geworden oder lheurer und schlech¬
ter ? Und das Bemühen eines falsche » Liberalismus , dem Ehrst
stenthum feinen Einfluß aus das öffentliche Leben allmählich zu
entziehen - hat es dazu gedient , bei Alt und Jung Zucht,
Ordnung und Sitte zu stärke » oder zu unirrgraben?

Hätte die herrschende liberale Partei diese Nothstände un¬
umwunden anerkannt , hätte sie offen und unbefangen gesagt:
Wir haben uns geirrt mit unserer Gesetzgebung , wir sehen , daß
wir auf falschen Wegen gegangen sind , wir müssen umkehren,
dann wäre bei uns keine besondere deutsch -conservative Partei
entstanden . Aber keine Spur von solchem Bekenntniß , keine Spur
von ernstlichem Willen auf diesem Weg nicht weiter zu gehen.
Im Gcgentheil . während im deutschen Volk sich immer entschiedener
das Gefühl Bahn bricht : so darf ' s  nicht weiter gehen , so ver¬
kündigen die Stimmführer der herrschenden Partei bei jeder Ge¬
legenheit : so muß es weiter gehe ' . Von dieser Seite ist also
keine Aenderung zu hoffen . Und nun , Männer in den Landtag
und Reichstag bringen , welche die geschilderten Nothstände und
ihre Ursachen erkennen , anerkennen und zur Abhilfe bereit sind , —

das wollen die Deutsch - Conservative » .

TageS - Neuigkeiten.
Kirchheim u. T . , 15. Nov . Dem „Teckboten" meldet man fol¬

gendes Geschichtchen: Ein Bauer der Alb , dem seine Mittel erlaubten,
sich auch ein Füßchen Wein einzuleae », ging zu diesem Zwecke nach Owen
und versuchte dort so lange und so viel , bis er Nachts 11 Uhr , als er
den Heimweg antral , in Zweifel war , ob er Hans oder Jakob heiße.
In der Nähe von Unterlenningen war ihm die Straße nicht mehr breit
genug und er benützte das Ackerfeld. Müde von dem Marsche kam er
in die Nähe einer Baumgruppe und diese schien Aehntichkeit mit seiner
Heimstätte zu haben , denn auf einmal fing der Bauer an , sich zu ent¬
kleiden und zwar that er dies so gründlich , daß er sich schließlich im
Hemde auf den weichen , wenn auch etwas kalten Ackerboden niederließ.
— Die Kälte wurde nach Mitternach empfindlicher und ungefähr um
zwei Uhr des Morgens erhob sich der müde Wanderer halberstarrt , den
Kopf noch stark benebelt von seinem naßkalten Lager . — Was ihm zu
Hause stets leicht gelang , seine Kleider zu finden , das machte ihm hier
große Schwierigkeiten , denn bei der herrschenden Finsterniß fand er auch
nicht ein Stückchen davon und dabei fror er immer mehr , so daß seinem
benebelten Hirn endlich der Gedanke kam. sich auch ohne die sonst unent¬
behrlichen Gegenstände nach einer menschlichen Wohnung zu begeben . —
Nach vielem vergeblichen Herumirren auf dem Ackerfeld« erreichte er
endlich — nur mit einem Hemde bekleidet — ein Haus von Unterlen¬
ningen und versuchte , die Bewohner desselben aus dem Schlafe zu wecken,
was ihm nach langem Klopfen gelang . — Es öffnete sich ein Fenster —
ein altes Weib wollte nach der Ursache der nächtlichen Ruhestörung sehen
— doch kaum hatte sie den halberfrorenen Bauern erblickt , so flog auch
das Fenster mit den Worten : „Alle guten Geister loben Gott den Herrn"
wieder zu. — Erst nach wiederholtem Rusen öffnete der Mann und dieser
sah , daß er es mit keinem Geiste, sondern einfach mit einem Hilfesuchen¬
den zu thun habe : zudem war ihm derselbe persönlich bekannt . Er
uabm deßhalb den Bauern in sein Haus aus , legte ihn in ein Bett und
erst den andern Morgen gelang es ihm dann , die Kleider desselben un¬
ter dem Gebüsche aufzufinden . — Dieser soll noch heute krank im Bette
liegen , sich aber vorgenvmmen haben , den „Neuen " vom Lenninger Thal
in solchen Quantitäten gewiß nimmer zu versuchen. ( N. TI

Aus Bruchsal  wird berichtet , daß auf Veranlassung der
Handelskammer eine Versammlung von Kaufleuten und Gewerbe¬
treibenden beschlossen hat , durch einen Ausschuß eine Bewegung
gegen die Wanderlager hervorzurufen.

CinallgemeinerBuß - undBettagdesdes deut-
schcnReiches,  für den sich die badische Landessynode erwärmt
und neuerdings auch die Geistlichkeit der freien und Hansestadt
Bremen ausgesprochen hat , wird wahrscheinlich im nächsten Jahre
ins Leben gerufen werden . Die aus Deputaten der deutschen
Landeskirchen bestehende Eisenacher Kirchenkonferenz wird darüber
beschließen und die deutschen Kultusminister haben schon vorher
ihre Zustimmung erklärt.

Der berühmte Operateur Laugenbeck in Berlin  führte dieser
Tage folgende Operation aus . Eine von Krämpfen heimgesuchte junge
Frau war wiederum von einem solchen Unfall überrascht worden , wobei
sie ihr künstliches Gebiß derart verschluckte, daß dasselbe im Schlunde
stecken blieb und hiedurch das Einnehmen selbst von flüssiger Nahrung
verhinderte . In diesem jammervollen Zustande verblieb die Unglückliche
bis zum Donnerstag , an welchem Tage sie endlich dem Geheimrath von
Langcnbeck vorgesührt wurde . Mit einer Schlundsonde oder einer Zange
das Gebiß zu fasse» , um es sodann herauszuziehen , war selbst der be-
wäbrten Hand des geniale » Chirurgen nicht möglich, weil das verhäng-
nißvolle Gebiß die Schlundröhre völlig verschloß , ohne den geringsten
Spielraum für ein Instrument zu lasten . Nach mehrfachen derartigen

Versuchen entschloß sich Herr von Langenbeck zu einer eingreifenden Opera¬
tion . Man mußte an der linken Halsseite einschneiden, mit dem Messer
bis zur Schlundröhre dringen , dieselbe dann anschneiden und durch diese
Oefsnung hindurch den fremden Körper herausschaffen . Nach unsäglicher
Schwierigkeit , die aber schließlich der Professor alücklich überwand , för¬
derte er m der That den verichiuckten falschen Gaumen mit den daran
befindlichen Zähnen an 's Licht, und die Patientin war gerettet.

Wien,  17 . Nov ( Allg . Zlg .) Der Zar sagte bei der
Truppenrevue in St . Petersburg neben dem bereits Gemeldeten:
»Ich hoffe , Ihr werdet nicht zu marschiren brauchen , aber ich
bin überzeugt , Ihr werdet im Nothsall Eure Schuldigkeit lhun ."
Eine andere Version der Rede lautet : „Ich wünsche Mir als dem
Obcrkommandirenden den besten Erfolg ." — Rußland zeigte hier
an , es halte fest an der militärischen Okkupation als einzig wirk¬
samer Garantie . Der „ Pest . Ll . " sagt , das konservative Europa
werde die Ruhe der civilisirleu Welt vor der Moskowiter Bar¬
barei schützen.

Wien,  17 . Nov . Die „Polit . Korr ." meldet aus Ver¬
sailles : Nach den zuverlässigsten Quellen verlautet , daß der
deutsche Botschafter Fürst Hohenlohe nicht in der Lage ist , die
Bctheiliguug Deutschlands an der Pariser Ausstellung von 1878
in Aussicht zu stellen.

Wien,  17 . Nov . Tschcrnajeff befindet sich auf ungari¬
schem Gebiet und wird in Wien erwartet . Nach gastrischen
Blättern stellt Rußland 120,000 Manu für Bulgarien , 340,000
Manu längs der östreichischen Grenze und eine dritte Armee
gegen die asiatische Türkei auf Der Etat des russischen Kriegs¬
ministers wurde um 70 Millionen Rubel erhöht . Nach dem N.
W . Tagbl . ist das russisch -griechische Bündniß zum Abschluß ge¬
langt . Griechenland erhält Epirus und de» überwiegend griechischen
Theil Thessaliens . — General Totleben inspizirt die befestigten
Punkte des Schwarzen und des Azow ' schen Meeres . Täglich
befördern zahlreiche Militärzüge Truppen nach Bessarabien . I»
St . Petersburg wird als zweifellos betrachtet : der Plan der
Psorte gehe dahin , bei Kalasat auf rumänischem Gebiet die Offen¬
sive zu ergreifen , um der gemeinsamen Aktion Rußlands und
Rumäniens zuvorzukommen.

In Wien ist der Commis Francesconi,  der Mörder
des Briefträgers Guga , von den Geschworenen des meuchlerischen
Raubmordes schuldig gesprochen und zum Tod durch den Strang
veruriheilt worden . Er hat nach seinem eigenen unumwundenen
Geständniß sein Opfer zuerst mit der Pistole in den Kopf ge¬
schossen , ihn dann mit der seidenen Schnur am Hals gewürgt
uns ihm endlich die Kehle durchgeschnitte ». Die Beute betrug
etwa 14,000 fl ; mit ihr entfloh er zu seiner Geliebten in Kla«
gensurt , der er einen Alpenrosenstrcmß mitbrachte und deren Mutter
10 Gulden . Den Schuß auf den Briefträger feuerte er ab , als
dieser ihm Geld wechselte , „ich konnte ihm nicht ins Auge sehen " ,
gestand er . Vor den Richtern und Geschworenen zeigte sich der
26jährige Mensch als ei» Jammerbild , aschgrau im Gesicht , mit
schlotternden Beinen , zuckenden Händen , er konnte Niemand an-
sehen und kaum ein Wort Hervorbringen , er nickte zu den Fragen
des Präsidenten und antwortete höchstens mit einem leisen Ja.
Er war immer wie vom Fieberfrost geschüttelt und brach wieder¬
holt ohnmächtig zusammen.

In der Pfarrkirche St . Othmar in Wien fand ehevorgestern eine
Trauung  statt , zu welcher die halbe Vorstadt theilnehmend zusammen¬
geströmt war . Da kam das Brautpaar , er ein stattlicher junger Mann
und sie ein bildschönes Mädchen , aber an zwei Krücken. Sie war ein
armes Mädchen , das stcb mit Handarbeiten kümmerlich durchbrachte;
eine Tante schenkte ihr zum Namenstage ein Loos und dieses Loos machte
einen Treffer von 40,000 Gulden . Bald darauf war die doppelt arme,
aber immer heitere Nähterin die Braut eines jungen Kaufmanns.

Warschau,  17 . Nov . In letzter Nacht wurden im ganzen
Königreich Polen sämmtliche Beurlaubte und Reservisten selbst
der ältesten Jahrgänge eingezogen und sofort mit der Eisenbahn
nach Rußland befördert . Der Güter -Verkehr ist nach allen Rich¬
tungen eingestellt . Hier in der Stadt herrscht vollständige Ruhe.

Moskau,  16 . Nov . Der römisch -katholische Bischof zu
Zytomierz in Bolhymen ist in der Nacht vom 12 . zum 13 . dS.
plötzlich verhaftet und heute in das hiesige Gesängniß eingeliefert
worden . Als Grund zur Verhaftung wird eine entdeckte Kon¬
spiration angegeben . Kompromittirende Schriftstücke sind mit Be¬
schlag belegt worden . Die Waffenhandlungen sind einer scharfen
Kontrole unterstellt worden . Die Polizei glaubt einer großen
politischen Agitation auf der Spur z» sein.

Folgender Vorfall aus einer ungarischen Eisenbahn  wird von
einem Reisenden und Augenzeugen berichtet : Ich befand mich mit mehren
Reisenden in einem Wagen und unter ihnen war eine ältere Dame mit
ihren Enkelinnen , zwei Mädchen von 7 u . 10 Jahren . Plötzlich hörten
wir die alte Dame in ein herzzerreißendes Jammergeschrei ausbrechen
und im selben Augenblicke sahen wir sie ohnmächtig zusammensinken.
Das jüngere der Mädchen war zum Wagen hinausgesallen . dessen Thür
der Conducteur zu schließen vergessen batte . Wir Mitreisenden waren
entsetzt, wir schrieen, lärmten , tobten , riesen den Conducteur , allein es
zeigte sich Niemand , und der Zug raste mit unerbittlicher Geschwindigkeit
weiter . Inzwischen war die alte Frau wieder zur Besinnung gelangt»
und ehe wir uns dessen versahen , hatte sich dieselbe zur offenen Thür
hinausgeschwungen . Wir standen alle sprachlos und sahen , wie die Frau
sich mit einer Hand an dem Messinggriff der Thür sesthielt und eine
Weile neben dem Geleise sortgeschieppt wurde , dann verließen sie die
Kräfte , die Hand glitt ab und die Frau kollerte den Eisenbahndamm
hinab ; binnen wenigen Augenblicken war sie unseren Augen entschwunden.
Des Schreckens war noch nicht genug . In einem unbewachten Augen,



blicke hatte sich auch das größere Mädchen aus dem Wagen gestürzt.
Dieses kam verhältnißmäßig am besten fort : wir sahen es sofort wieder
aus den Beinen . Inzwischen hatte der Convucteur unsern Lärm gehört
und ließ den Zug stillhalten . Als er das Vorgesallene vernahm , gab
er Befehl , daß der Zug zurücksahre. Und siehe da — im ersten Wäch¬
terhäuschen sanden wir die alte Dame und die zwei Kinder unversehrt
vor . Sie wurden nun in einem Separat -Wagen nach ErläU gebracht,
wo sie zur Freude ihrer Angehörigen beil unv gesund ankamen.

Die Bürgschaften , welche Rußland für die Durchführung
der besseren Lage der Christen in der Bulgarei u . s. w verlangt,
sind jetzt kein Geheimnis ; mehr und gar nicht io fürchterlich , wenn
man die allgemeine Entwaffnung der Einwohner ausnimmt . Der
hinkende Bote ( auch Mephisto hinkt ) kommt aber nach . Rußland
erklärt nachträglich , die Entwaffnung könne nur eine fremde Mi¬
litärmacht vornehmen und daher müsse eine solche in die Türkei
einmarschiren . Diese Militärmacht ist aber Rußland . — Wir
meinen , bessere Dienste alS 500,00 (1 russische oder östreichische
Soldaten würden 500,000 deutsche Ackerbauer , Colonisten rc.
leisten , die man in den bctr . fruchtbaren Provinzen einrücken ließe,
sie würden die besten und friedliche Eroberungen machen , wenn
man ihnen durch Staatsverträge hübsch vor - unb » acharbeitete.
Die Auswanderung nach Amerika kommt ohnehin ins Stocken,
vielleicht zum Glück ; denn die Deutschen gehen dort drüben doch
in den Amerikanern unter.

Mord und Selb stm ord.  Aus N -Oroszt schreibt man : Unsere
Gemeinde war am jüngsten Sonntag der Schauplatz eines gräßlichen
Verbrechens . Der Postmeister von N . -Oroszi unterhielt mit seiner
Schwägerin ein Liebesverhältnis «, das vor ungesähr 14 Tagen von dem
betrogenen Gatten derselben entdeckt wurde . Schon damals soll es zu
höchst bedauerlichen Auseinandersetzungen gekommen sein . Gestern aber
trat eine Katastrophe ein , wie sie schauerlicher selbst in Romanen nicht
geschildert werden kann . Der tiesgekränkte Gatte tödtete sein Weib,
indem er es förmlich abschlachtete , steckte hieraus das Postgebäube in
Brand und erhängte sich sodann . Die Aufregung des Volkes ist eine
ungeheure . Das Postgebäude ist bis aus den Grund niedergebrannt.

London,  17 . Rov . Daily Telegraph schreibt aus Dublin:
Alle nach Irland beurlaubten Soldaten sind beordet , unverzüg¬
lich zu den Regimentern zurückzukehren . Alle Urlaube sind zeit¬
weilig eingestellt.

Belgrad,  10 . Noo Hier verlautet in diplomatischen
Kreisen , Rußland intriguire insgeheim gegen das Zustandekommen
der Conserenz . Fürst Gortschakoff beabsichtige durch das Verlangen
der Zulassung serbischer und montenegrinischer Vertreter Kontro¬
versen und Verzögerungen herbeizusühren.

Ein in K on st a nt i n o p e l am 10 . Rov . abgehaltener
Ministerrath beschloß , den Krieg einer unwürdigen Nachgiebigkeit
vorznziehen und auch einezu weitgehe ndeBevormundung
von Seiten Englands ab zu lehnen.

Ueber die Präsidentenwahl in den Vereinigten Staaten von
Amerika  liegen keine neuen Nachrichten vor . Aber die Stim¬
mung der Bevölkerung wird in den verschiedensten Berichten als
an Wahnsinn grenzend bezeichnet . In Philadelphia sind während
politischer Wortwechsel mehrere Personen erschossen worden , in
Richmond hat der Pöbel die Häuser von Republikanern eingeäschert
und demolirt Von den Südstaaten ergeht der Hilferuf nach
Truppen , aber man kann nirgends das Militär sortziehen , weil
es überall gebraucht wird . In New -Dork befürchtet man Re¬
volution , so wild stehen sich die Parteien gegenüber . In Florida
beanspruchen die Republikaner 1200 Stimmen Mehrheit , die De¬
mokraten 1700 . Man ist so weit gegangen in Süd Carolina,
Eisenbahnzüge , auf welchen hervorragende Politiker zur Ueber-

wachung des Zählgeschäftes nach dem Süden reisen , aus den
Schienen zu werfen und die Geleise zu blockiren . Die Telegra»
phendrälhe sind zerschnitten , Kuriere der Regierung werden auf¬
gehoben und gefangen gehalten . Präsident Grant hat eine Pro¬
klamation erlassen , deren Schlußsatz lautet : „Sollte Grund zu
der Annahme vorhanden sein , daß von irgend welcher Seite Be¬
trug beabsichtigt wird , so muß augenblicklich dagegen Front ge¬
macht werden . Niemand , der der Ehre Präsident zu sein würdig
ist , sollte sich dazu hergeben , das Amt anzutreten , wenn er es nur
durch Betrug erlangen kann . Beide Parteien würden es verschmer¬
zen können , sich in ihren Wünschen getäuscht zu sehen , aber dem
Lande darf die Schmach nicht aufgebürdet werden , daß an dem
Resultate auch nur der Verdacht betrügerischer Stimmenzählung
hafte . " — Kein Wunder , daß in solcher Zeit der Schluß der
Weltausstellung am 10 . November , trotz aller offiziellen Vorkeh¬
rungen ohne Sang und Klang vorübergegangen ist . Seit dem
Tage des Ausbruchs der Rebellion hat man Aehnliches in den
Vereinigten Staaten nicht erlebt ( B . T .)

Kalkutta,  18 . Nov . Nach hier eingegangenen Nachrichten
sind durch den furchtbaren Wirbel - Sturm ( Typhon ) am 31 . Okto¬
ber 120,000 Menschenleben vernichtet . Die Regierung hat An¬
stalten getroffen , um der schwer heimgesuchten Bevölkerung zu
helfen.

— (Der Name Schille  r .) Bekanntlich ist der in Graz
lebende pensionirte k. k. Major Freiherr von Schiller der Enkel
Schiller ' s , der letzte Träger dieses Namens , da keine männliche
Nachkommenschaft des großen Dichters weiter existirt und der genannte
Major kinderlos ist . Freiherr von Gleichen -Rußwurm , gleichfalls
ein Enkel Schiller ' s mütterlicherseits , hat nun , Wiener Blättern
zufolge , um den Namen Schiller in der Familie zu verewigen,
seinem ältesten Sohne den Vornamen Schiller gegeben und gleich¬
zeitig bestimmt , daß in seiner Nachkommenschaft , der freiherrlichen
Familie Gleichen -Rußwurm , stets ein männlicher Sprosse auf
den Namen Schiller getauft werde.

— Anpreisung von Waare.  Bisher nahmen die
Gerichte an , es liege in der Natur der Sache , daß jeder Ver¬
käufer seine Sachen möglichst vortheilhaft anpreist . Dem gegen¬
über hat jüngst das Reichsoberhandelsgericht entschieden , daß jede
wahrheitswidrige Anpreisung Seitens des Verkäufers den Käufer
berechtige , nach seinem Belieben die Auflösung des ganzen Kaufes
oder doch die Herabsetzung des Preises zu verlangen , wenn er¬
wiesen , daß die Anpreisung des Verkäufers eine Täuschung über
den wahren Kaufpreis des Gegenstandes herbeizusühren geeignet war.

— ( Die Philister ) , von jeher die eigentlichen Erbfeinde
jeglichen Fortschritts , charakterisirt L . Pfau sehr treffend in Nach¬
stehendem :

Philister sind charmante Leute,
Immer die gleichen , gestern wie heute.
Immer dieselben , heule wie morgen,
Weil sie für ihren Nachwuchs sorgen.
Die , wenn Kerker stürzen sollen.
Mit dem Spazierstock stützen wollen :
Wenn man einen Kraftgedanken
Ihnen schenkt, wie trunken wanken;
Wenn die Wahrheit will sonnig scheinen,
Hinter 'm Ofenschirme greinen;
Wo Begeisterungsstammen brennen,
Mit der Feuerspritze rennen;
Die mit ihrer Dummheit prahlen,
Aber Alles haar bezahlen.

Forstamt Altenstaig,
Revier Hof  st et  t.

Stammholz - Verkauf
am Dienstag den

28 . November d . I .,
von Vormittags
11 ' j» Uhr an,

auf dem Rathhaus in Wildbad aus den
Staatswaldungen Badwald , Geigersberg,
Leonhardtswald und Hinter Sommerberg:

30 Eichen mit 9,41 Fm ., 4 Buchen mit
1,69 Fm . und 6070 Stück Nadelh .-Lang-
und Klotzholz mit 3002 Fm.

Altenstaig , den 17 . Nov . 1876.
K . Forstamt.

_ Herdegen.
Nagold -Hahn.

Brennholz - Verkauf.
Mittwoch den

22 . November , Vor¬
mittags t0 ' /, Uhr,

verkauft die Unter¬
zeichnete Stelle aus dem bei Kohlersthal
gelegenen , der Eisenbahnverwaltung gehö¬
rigen Waldabschnitte auf Holzbronner
Markung:

Elmllicbe »nd 4>riva1 -Bekarint »»a«bn » gen.
65 Rm . tannene Scheiter,
31 „ „ Prügel und

5124 Stück Wellen.
Scheiterund Prügel sind auf der Staats¬

straße in der Nähe des Bahnübergangs
gelagert . Die Liebhaber werden einge¬
laden . sich an Ort und Stelle beim Wär¬
terhaus Posten 40 einzufinden.

Calw , 16 . November 1876
K . Betriebsbauamt.

_ Fuchs. _
Emmingen,

Oberamts Nagold.

Straßenbau -Akkord.
Die Arbeiten zum Bau einer neuen

Straße von Emmingen gegen Oberjettin¬
gen , welche veranschlagt sind:
Erdarbeiten zu . . 8804 78 ^
Chaussirung „ . . 3066 ^ 76 ^
Dohlenbauten „ . . 1709 14

Zusammen 13,580 ^ 95 ^
sollen im Wege der Submission vergeben
werden.

Tüchtige Unternehmer werden daher ein¬
geladen , die Pläne , den Kostenvoranschlag
und die Bedingungen , welche vom nächsten
Donnerstag an auf hiesigem Rathhaus

aufliegen , einzusehen und ihre Offerte , in
Prozenten ausgedrückt , schriftlich , versiegelt
und mit der Aufschrift „ Angebot auf den
Straßenbau von Emmingen gegen Ober¬
jettingen " spätestens bis

Dienstag den 21 . d . M,
Nachmittags 2 Uhr,

dem Schultheißenamt zu übergeben , zu
welcher Zeit die Eröffnung der Offerte
stattfindet , bei der die Offertgeber anwoh-
ncn können.

Den 14 . November 1876.
Schultheißenamt.

Junger.

Nagold
Am nächsten Mittwoch den 22 . ds .,

Nachmittags 1 Uhr,
werden bei der Wohnung des Wegmei¬
sters Nisch

2 Teichelbohrer,
sowie eine Parthie

Brunnenkacheln
an den Meistbietenden gegen baare Be¬
zahlung verkauft.

Stadtpflege.
Weber.



F o r st a in t A l l e n st a i g,
Revier Simmcrsfeld.

Stamm - nud
Brennholz -Verkauf

am Donnerstag den
23 . November d. I»

von Vormittags
10 Uhr an,

im grünen Baum in Etlmannsweiler aus
dem Staatswald Kornhalde , Unterer Klein¬
hummelberg und Hagwald:

197 Stück Lang - und Sägholz mit
128 Fm ., 88 Rm . Nadelholzscheiter , Prü¬
gel »nd Anbruch, 43 Rm . Rinde , 39 Rm.
Reisprügel , und unaufbereitetes Reisach,
geschäht zu 150 Wellen.

Alienstaig , den 17 . Nov . 1876.
K. Forstamt.

_ Herdegen.
G ü l l l i u g e n.

Verkauf von Forderungen.
Aus der Gantsache des

jung Jakob Friedrich Ehnis,
Sägmütlers von hier,

werden am
Montag den 27 . November d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause 2 in Gärtringen
stehende Forderungen im Nennwerthe von
267 94 im öffentlichen Aufstreich
gegen baare Bezahlung zum Verkauf ge¬
bracht, wozu Liebhaber einaeladcu werden.

Den 18 . November 1876.
Schultheißenamt.

_ Wurst.
Nagold.

F u n -.
Es wurde am Samstag den 18. Nov.

ein messingener Roßkamm gefunden . Der
rechtmäßige Eigenthümer wird ausgesordcrt,
seine Eigenlhums -Ansprüche binnen 8 Ta¬
gen hier geltend zu machen.

Den 18 . November 1876.
Stadtschultheißenamt.

Engel.

Nagold.

Die Verakkordirnng der
Arbeiten zu Herstellung
eines Lagerbierkellers

im Kostenbetrag von ca. 1350 findet
im Submissionsweg am

Montag den 27 . d. Mts,
Vormittags 11 Uhr,

im Gasthaus zum Hirsch hier statt und
werden tüchtige , namentlich im Kellerbau
erfahrene Maurer eingeladen , ihre
Offerte in Prozenten ausgedrückt und mit
entsprechender Aufschrift verseheist um be¬
sagte Zeit dort abgeben zu wollen.

Plan , Ueberschlag und Bedingungen kön¬
nen bei Unterzeichnetem eingesehen werden.

Den 18 . November 1876.
A. A. :

H. Schuster.
Oberamtsbaumeister.

A l t e n st a i g.

Parasfinlichter
glatt und gerippt bei

Christian Burghard.

Stearinlichter,
Münzingi ' sches Fabrikat,

bei Obigem.

U n t e r j e l t i n g e n.
Ungefähr 50 —60 Ctr.

Heu K MIM
verkauft

Speisewirlh Niethammer.

>2^ 88

A l t e n st a i g.

Hochzeits - Einladung . ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Donnerstag dcn 2 3 . November

in das Gasthaus zum Sternen hier freundlichst cinzuladen.
Ar. Welker, zukünftiger Adlerwirth in Rohrdorf,

Sohn des 1° Frachlfuhrmanns I . G . Welker,
und seine Braut:

Wostne Welker,
Tochter des Johs . Welker von Egenhausen.

«

Lk-L

>7

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
HO A I l e n st a , g. ^

« HochMs-Einlabung. x
X Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns, Verwandte, X
X Freunde und Bekannte aus H^
X Donnerstagden23. November H^
HO in das Gasthaus zum Engel hier freundlichst einzuladen . HO
H» Friedrich Tafel , Tuchmacher, 2
2 und seine Braut : 22 Anna Maria Henßler, XX Tochter des-j- Zimmermann Henßler in Spielberg. X
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Nagold.

Anzeige.
Nächsten Mittwoch schlage ich Mohn

für Kunden.
_ Aug . Reichert.

W i t d d e r g.
Bei herannahender Verbrauchszeit er¬

laube ich mir , meine

Basier Lebkuchen
und alle Sorten andere Lebkuchen, sowie
Confekl und Sprengerlen in schönster
Waare in empfehlende Erinnerung zu
bringen . Zugleich möchte ich Wiedei Ver¬
käufer und andere darauf aufmerksam
machen , daß ich nur gute Waare liefere
und solche zu den schon längst bekannten
Preisen abgebe.
_Friedrich Seeg er,  Wirth.

A l l e n st a i g.

Kappen,
Winlerhandschiche

für Damen und Kinder,

Flaneühemden,
Frauen -, Herren - und

Kinder -Unterhosen
schönster, frischer Waare . in großer Aus¬
wahl bei
_I . G . Wörner.

L l e b e n z e t t.

Lehrlings - GesuH.
Ein junger , kräftiger Buriche aus guter

Familie findet in meiner Kunstmühle eine
Lehrstelle, wo ihm Gelegenheit zu tüchtiger
Ausbildung gegeben ist.

Burkhardt,  Kunslinüller.

Nagold.
Jwei tüchtige

Ftaschner- Gehilsen

Schreibhefte für Schulen,
mit blauen Umschlagdecken, geben wir , um
damit zu räumen , soweit Vorrath reicht, zum
Selbstkostenspreise  ab , und zwar:
das Dutzend ^ 4 Bogen zu 65

„ „ ä 7 Bogen zu 1. 25 L;
mit gemalten Decken:

das Dutzend ä 7 Bogen zu 1. 35
Vorrälhig noch von Nr . 2 , 3 , 4 , u . 7.

G . W . Zaiser ' sche  Buchh.

Prinzesfin -Zwiebnck-Mehl
da« beste Nahrungsmittel für kleine Kinder
in frischer Sendung empfiehlt
—_ Christian Burghard.
"" AItenstaig.

Terneau -Wotle
in allen feinsten, ächten Farben und jedem
Quantum , nebst

Stramin
bei I . G . Wörner.

A l t e n st a i g.

Dreh-Waffeleisen
bei_ I . G . Wörner.

A l t e n st a i q.
Alle Sorten

Drahtstifte
zu Fabrikpreisen bei

I . G . Wörner.
A l t e n st a i g.

1028 »/
sind sogleich auszuleihen.

Heinrich Wurster,
_ Bäcker.  _

Nagold.

Schmarre Tinte
gibt in beliebigen Quantitäten ab

die W Z liser ' fche Buchh.

finden sofort dauernde Condition.
I . G . Henne,  Flaschner.

Geglühten

Hafenbinder -Eisendraht,
quantumweisc ir 29 per Pfv,  auch alle
Sorten »»geglühten Eisendraht billigst bei

I . G . Wörner.

Frucht - Preise.
Nagold,

Neuer Dinkel
Haber . . . .
Gerste . . . .
Bohnen . . . -
Weizen . . . .
Roggen . . . .
Linsen -Gerste . -

den 18. November.
M . Ps . M .Pi . M .Pf.

. . 11 - 10 II S 20
. . 8 60 8 16 6 50
. . 10 - 9 38 S SO
. . II 14 10 26 S fL
. . 12 40 11 83 11 —
. . 10 - S 88 S 37

— 8 30 — —

Verantwortlicher Revatleur: Steinwandel in Nagold — Druck unv Verlag der G. W. Zarser 'schen Buchhandlung in Nagold.


	[Seite 585]
	[Seite 586]
	[Seite 587]
	[Seite 588]

